
Schiller und Goethe 309—)

Jena, 13. Jun. 1794.
Hhochwohlgebohrner Herr,
hochzuverehrender Herr Geheimer Rath.

Beiliegendes Blatt*) enthält den Wunsch einer Sie unbegrenzt hoch—
schätzenden Gesellschaft, die Zeitschrift von der die Rede ist mit Ihren
Beyträgen zu beehren, über deren Rang und Werth nur Eine Stimme
unter uns sein kann. Der Entschluß Euer Hhochwohlgebohren, diese Unter—
nehmung durch Ihren Beytritt zu unterstützen, wird für den glücklichen
Erfolg derselben entscheidend seyn und mit größter Bereitwilligkeit unter—
werfen wir uns allen Bedingungen, unter welchen Sie uns denselben
zusagen wollen.

Hier in Jena haben sich die H. H. Fichte, Woltmann und von Hum—
boldt zur Herausgabe dieser Zeitschrift mit mir vereinigt, und da, einer
nothwendigen Einrichtung gemäß, über alle einlaufenden Manuscripte
die Urtheile eines engen Ausschusses eingeholt werden sollen, so würden
Ew. Hochwohlgebohren uns unendlich verpflichten, wenn Sie erlauben
wollten, daß Ihnen zu Zeiten eins der eingesandten Manuscripte dürfte
zur Beurtheilung vorgelegt werden. Je größer und näher der Antheil
ist, dessen Sie unsre Unternehmung würdigen, desto mehr wird der Werth
derselben bey demjenigen Publikum steigen, dessen Beyfall uns der wich—
tigste ist. Hochachtungsvoll verharre ich

Euer Hochwohlgebohren
gehorsamster Diener und aufrichtigster Verehrer

F. Schiller.
(An Goethe.)

VI.
Jena, den 23. August 1794.

Man brachte mir gestern die angenehme Nachricht, daß Sie von
Ihrer Reise wieder zurückgekommen seien. Wir haben also wieder Hoff—
nung, Sie vielleicht bald einmal bei uns zu sehen, welches ich an meinem
Teil herzlich wünsche. Die neulichen Unterhaltungen mit Ihnen**) haben
meine ganze Ideenmasse in Bewegung gebracht; denn sie betrafen einen
Gegenstand, der mich seit etlichen Jahren lebhaft beschäftigt. Über so
manches, worüber ich mit mir selbst nicht recht einig werden konnte, hat
die Anschauung Ihres Geistes (denn so muß ich den Totaleindruck Ihrer
Ideen auf mich nennen) ein unerwartetes Licht in mir angesteckt. Mir
fehlte das Objekt, der Körper, zu mehreren spekulativischen Ideen und
Sie brachten mich auf die Spur davon. Ihr beobachtender Blick, der

*) Der Prospekt für die zu gründende Zeitschrift der „Horen“.
**) Vergleiche Nummer 67!


